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1822. 


Son nabends 
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% pee m von) 1 fü fir Ihle 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


nigreid Prengen. 
Das Kroͤnungs⸗ und 


: & 6 
Berlin, den 20. Januar. 


Ordensfeſt worde, auf, Befehl Sr. Maj. des bugs : 


heute gefeiert. 


Die in Berlin anweſenden Verfonen; welche vom 


19. Jauuar 1821 bis! geftern, Orden und Ehrenzei⸗ 
chen erhalten haben, und die in Berlin anweſenden 
Perſonen, welche Se. Majeftät der König hatten ein⸗ 


laden laſſen, um am heutigen Tage Orden und Eh⸗ 


renzeichen zu empfangen, verſammelten ſich im Kd⸗ 
niglichen Sale um 10 Uhr Vormittags. 


Die Letzteren begaben ſich in die Kammer der Ge⸗ 


neral⸗Ocdens⸗ Commiſſion, wo ihnen der Präſident 


dieſer Commiſſion, General⸗Lieutenaut Pirch II., in 
Auftrag Sr. Ma des Königs, die Dekorationen eine 
haͤndigte. ERDE 


Hierauf führte: bil General⸗ „Oedens⸗ Commiſſion al⸗ 


le vorerwähnte : Ritter und, Inhaber nach dem Rit⸗ 
terfaale, in welchem von jedem der Königl. Preuß. 
Orden und Ehrenzeichen ältere Ritter und Inhaber 
verſammelt watenz kund der wilkliche Geh. Legatlons⸗ 


rath von Raumer, als Mitglied der gedachten Com: 
Majeſtaͤt dem Kdͤ⸗ 


miſſion, las daſelbſt die von Sr. 
nig vollzogene Liſte der heutigen Verleihungen vor. 
Dirſemnächſt begab ſich die Commiſſion, mit allen 
auf dem Schloſſe anweſenden Rittern und Inhabern, 


nach der Dom⸗Kirche, in deren unterem Raum alle 


t Königlicher Ai er Bewiligws, 


König auf dem Kduigl. Chor ſich einfanden, 


den 25.8 Januar. 
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EN . 
efien 
a E. Doe . a 


andere zu Berlin andbefende Ritter nnd Inhaber be⸗ 
reits verſammelt waren. 

Die kirchliche Feier fing an, als Se. 88 ve 
woſel 
die Prinzen und die Prinzeffinnen des Königlichen 
Hauſes, und die zu Berlin anweſende fremde hohe 
fuͤrſtliche Perſonen bereits gegenwärtig waren. 

Der Hof, die Minifterien und Behörden, das die 
plomatiſche Corps, wie auch die Damen des Louis 
ſen⸗Ordens waren auf dem Chor der Kirche, zugegen. 

Den Anfang der kiechlichen Feier machte der Ge⸗ 
ſang des erſten Verſes aus dem Liede: „Komm heil⸗ 
ger Geiſt ꝛc.“ Darauf folgte die Liturgie und dem⸗ 
naͤchſt eine Rede, welche der Biſchof Eylert: on 
tar hielt und mit Gebet und dem Segen be 
worauf der Geſang des Liedes: „Herr Gott dich i = 
ben wir 20, die kirchliche Feier beendigte, a 

Nun erfolgte der feierliche Zug vom Dom nach dem 
Schloſſe, in folgender Ordnung Die General⸗ 1 
Commiſſion; die ſeit dem „19. Januar 1821 bis heus 
te ernannten, Ritter und Inhaber Königlicher em 5 
Orden. und Ehrenzeichen; Se. Majeſtaͤt der König, 
begleitet von Höͤchſtihren General: en und 

gel Aöjutänten; die Prinzen des Königl. Hauſes; 
die Ritter des ſchwarzen. Adler⸗Ordens; dle Ritter 


des rothen Adler⸗Ordens erſter Klaſſe, und alle an⸗ 


deren Ritter und Ahahes Königl. Preuß, an und 
e ER 8 


* 
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heute ernannten Rittern und Inhabern Verſicherungen 


52 5 - 


Der Zug ging durch die von den Tru pen der hie⸗ 


mier, Kommandant von Potsdam. 10. Der Oberſt 


figen Garnifon gebildeten Reihen nach dem Schloſſe, von Lützow, Kommand. der 13ten Kavall. Brigade. 


11. Der Oberſt⸗ Lieutenant von Steinwehr, beim Ca⸗ 
n detten⸗Corps. 12. Der wirkl. Geheime Kriegsrath 
der Zufriedenheit und Gnade ertheilten, und den al⸗ Scheel, beim Kriegsminiſterſum. 13. Der Geheime 
lerunterthaͤnigſten Dank derſelben anzunehmen geru⸗ Kriegsrath Müller, beim Kriegsminiſterium. 14. Der 
heten. Ey Seneralmajor und Geſandte am Königl. Sardinifchen 
Hiernaͤchſt begaben ſich Seine Majeſtät mit den Hofe, Graf zu Waldburg⸗Truchſeß. 15. Der Gefands . 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤniglichen Haueſs, te am Kon gl. Portugieſiſchen Hofe, Graf von Flem⸗ 
den fremden hohen fuͤrſtlichen Perſonen, den Rittern; miog. 16. Der Gefändte an den Großherzogl. Heſſi⸗ 
der Orden und den Inhabern der Ehrenzeichen, nach ſchen und Herzogl.Naſſauiſchen Höfen, Freiherr von 
der Bilder⸗Gallerie zur Tafel, an welcher, hier und Otterſtedt. 17. Der Legationsrafh v. Olfers, zu Liſ⸗ 
in den anſtoßenden Kammern, Dreihundert Funfzig, ſabon. 18. Der Ob. Landesger, Chef⸗Praſident von 


wo Se. Majeſtaͤt den ſeit dem 19. Januar 1821 bis 


und im weißen Saal über 
Perſonen Theil nahmen. 
Zu der erſten Koͤnigl. Tafel wurden auf Allerhoͤch⸗ 
ſten Befehl Zwanzig Juhaber von Ehrenzeichen aus 
der Zahl der Unteroffiziere und Gemeine gezogen. 
Nach aufgehobener Tafel entließen Se. Majeſtat 
der Konig die Verſammlung: Die innigſten Wünfche 
aller Anweſenden für das Wohl Sr. 


des Königlichen Hauſes begleiteten Se. Majeſtäͤt, 


im 


deur der öten Diviſton. 


und folgten Allerhoͤchſtdenenſelben. 
igen Tage geſchehe⸗ 


Das Verzeichniß der am heuti 
nen Verleihungen iſt folgendes: IR 

EEE Adler⸗Okden ıfter Klaſſe mit 
Eichenlaub, 5 


Den rothen 
ee SS ER 
1) Der General⸗Lieutenant von Horn, kommandi⸗ 
render General des 7ten Armee⸗Corps. 2. Der Ge⸗ 
neral⸗Lleutenant von Krafft, Kommandeur der Iren 

Dioiſion. a 5 a 

Den rothen Adler⸗Orden 2ter Klaffe mit 
SR Eichenkaub, 5 ö 
I. Der Generalmajor von Krauſeneck, Komman⸗ 
| 2. Der Generalmajor von 

L 


x 13. Diviſion. 3. Der Kam⸗ 
merherr Graf von Sack. a ! 


Dien rofhen Adler⸗ Orden afer Klaſſe ohne 
A Eichenlaub; En 
Der Koͤnigl. Hanndverſche Generalmajor von Vin⸗ 
de zu Hanndder. x 
Dien rothen Adler⸗Orden Zter Kaffe: 
1. Der Generalmajor von Sydow, Kommandeur 
der 4. Landwehr⸗Brigade. 2. Der Generalmajor Gr. 
v. Hacke, Kommand, der 7ten Diviſton. 3. Der Ge: 


Luck, Kommandeur der 


neralmajor von Loͤbel, Kommand. der 16, Landwehr⸗ Der deutſche Prediger Steinkoff, 


Brigade. 4, Der Generalmajor von der Marwitz, 
Kommand. der Sten Kavallerie-Brigade. 5. Der Ge⸗ 
neralmajor von Clauſewitz, Direktor der allgemeinen 
Kriegsſchule. 6. Der Generalmajor Graf von Lehn⸗ 
dorff, Kommand. der 15ten Kavallerie⸗Brigade. 7. 
Der Generalmajor von Lettow, Kommand. der Aten 
Inf. Brigade. 8. Der Oderſt Stach v. Goltzheim 

Kriegsminiſterium, 9. Der Oberſt von Puttkam⸗ 
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ajeftät und Bürgermeifter Francke, zu Magdeburg. 25. Der Prof. 


1 


Zweihundert und Funfzig Manteuffel, zu Ratibor. 19. Der Reg. Chef:Präfid, 
„ von Motz, zu Erfurt. 20. Der Geh. Ob. Reviſions⸗ 


‚rath u. Gen. Advokat Boͤlling, zu Eoln. 21. Der 
Geh. Ob. Bergrath und Ob. Bergamts⸗Direktor Boͤl⸗ 
ling, zu Dortmund. 22. Der Geh. Ob. Medizinal⸗ 
rath Dr, Knape, zu Berlin. 23. Der Landrath von 
Nowadi, zu Gneſen. 24. Der Landrath und Ober⸗ 


der Arzneiwiſſenſchaften, Dr. Sprengel, zu Halle. 
26. Der Regierungsrath Milbach, zu Poſen. 27. Der 
Landrath des Berentſchen Kreifes in Weſtpreuß. von 
Schulz. 28. Der Geh. Kämmerer Timm. 29. Der 
Conſiſtortalrath Zerenner, zu Magdeburg. 30. Der 
Prediger Richter, an der Luiſen⸗Kirche zu Berlin. 
31. Der Prof. Fiſcher, Lehrer der Mathematik am 
Oymnaſium zum grauen Kloſter zu Berlin. 32. Der 
Profeſſor der Geſchichte Huͤllmann, zu Bonn. 33. Der 
Prediger Würcker, zu Langendorff bei Weißenfels. 
34. Der wirft. Geh. Ob. Finanzrath und Direktor 
Wilkens. 35. Der Ob. Land⸗Forſtmeiſter Hartig. 
36. Der Ober⸗Forſtmeiſter von Kleiſt, zu Breslau. 
37. Der wirkl. Geh. Kriegsrath Jacobi k., im Kries 
geminiſterium. 38. Der Banquier Benecke, zu Ber⸗ 
lin. 39. Der Hofrath Parthey, zu Berlin. 40. Der 
Ob. Poſtdirektor Goldbeck, zu Memel. 41. Der Sb. 
Poſtdirektor Schwürtz, zu Breslau. 42. Der Ober⸗ 
Bürgermeiſter Reg. Rath Frh. v. Kospoth, zu Bres⸗ 
lau, 43. Der Superintendent und Ob. Pfarrer Run 
ze, zu Tempelburg in Pommern. 44. Der Regie- 
rungsrath Juſt, zu Tennſtedt bei Langenſalza. 45, 
Der Commerzienrath Schafhauſen, zu Chln, 46. 
Der wirkl. Geh. Kriegesrath von Marquardt, zu Ber⸗ 
lin. 47. Der Reg. Rath Mauwe, zu Potsdam. 48. 
u London, 40. 
Der General-Muſikdirektor Spontini, 0 : 2 
Dien St. Johanniter⸗Orden: 
. Der Oberſt von Woedtke, vormals im Regim, 
Garde du Corps. 2. Der Major von Wulffen, vor⸗ 
mals Kreisbrigadier in der Gensd'armerie. 3. Der 
Hauptmann Graf von der Schulenburg, Adjutant 
bei der 1aten Disifion. 3. Der Pr. Lieut. Grof von 
Weſtarp, vom Garde ⸗Huſaren⸗Regimente. 5. Der 


Sec“ Lieut, Graf Ernſt Wilh. Tido von. Inn⸗ und 
Knyphauſen, vormals den Irten Huſaren⸗Regimente 


aggregirt. 6. Der Herzoglich Naſſauiſche Hofmar⸗ 
ſchall von Schwarzkoppen. 7. Der Legationsrath v. 
Liebermann, zu St. Petersburg. 8. Der Landrat 


des Roͤſſelſchen Kreiſes in Oſtpreußen, von Knobloch, 


9. Der Hauptmann außer Dienſten Freih. von Lüs 


dinghauſen genannt. Wolff, auf Kukehnen in Oſtpr. 


10. Der Landſchofts⸗Direktor von Lieres, in Schleſien. 
11. Der Reg, Rath von Scheele, zu Minden. 12, 
Der Landrath v. e zu Neuhaus⸗Leitzkow 13. 
Der Landrath Krug von Nidda, zu Sangershauſen. 
14. Der Ober Forſtmeiſter Major von Bülow, zu 
Thale, im Magdeburgſchen. 15. Der Kammerger. 
Rath von Arnim, auf, Krbchelndorf. 16. Der Freih. 
Carl von Maltzahn, zu Iwenack in Mecklenburg. 
Das allgemeine Ehrenzeichen After. Klaſſe: 

I. Der Poſtinſpektor. Pfizer, zu Berlin. 2. Der 
Dr. Krebel, zu Rochlitz im Königreich Sachſen. 3. 
Der Bürgermeifter Kreukel, zu Kottbus. 4. Der 
Pfarrer Hegemann, zu Albaxen im Kreiſe Hdͤrter, 


5. Der Steiumetzmeiſter Wimmel, zu Berlin. 6. 


Der Konſul Brandenburg, zu Trieſt. 7. Der Regie⸗ 
rungs⸗ und Baurath Münnich, zu Magdeburg. 8. 


Der Kaufmann Schrader, zu Gernheim bei Münden. 


9. Der Fabrikant Kelleter, zu Aachen, 10. Der Fa⸗ 
brikant Vopelius, zu Salzbach bei Saarbruͤcken. II. 
Der Ober⸗Hütteninſpektor Schultze, zu Gleiwitz in 
Oberſchleſien. 12. Der Hofrath Gärtner, zu Berlin. 
13. Der Landjäger Langefeld, zu Stepnitz in Ponte 
mern, 1% Der Gutsbeſitzer Ratte, zu Garden im 
Greiffenbergſchen Kreife, 
Rendant Bech, zu Breslau. ) T 
Kriſchke, zu Breslau. 17. Der Bürgermeiſter Spitz⸗ 
ner, zu Potsdam. 18. Der Kaufmann Stoltz, zu 
Erfurt, 19. Der Landrichter Rautert, zu Hattingen 
in Weſtphalen, 20. Der Bürgermeifter Dahlenkamp, 
zu Hagen i. d. Grafſchaft Mark. ar. Der Pfarrer 
KHüffer, zu Liesborn. 22. Der Stadtſchuldheiß 
Salmon, zu. Attendorn, Arensbergſchen Regie⸗ 
rungs⸗ Bezirks. 23. Der Pfarrer und Provicarius 


Albrecht, in Coblenz. 24. Der Steuer⸗Empfaͤnger 


und Gutsbeſitzer Schüler, zu Buͤchenbeuren, Coblen⸗ 
zer Regierungsbezirks. 25. Der Buͤrgermeiſter und 
Gutsbeſitzer Corvely, zu, Hoffſtadt, Aachenſchen Krei⸗ 
ſes. 26. Der Lederfabsifant Cayens, zu Malmedy. 
27. Der Fabrikant Och 
merzienrath Fr. Herſtadt von der Leyen, zu Edlln. 
20. Der Künftler. Uhlborn, zu Grävenbroich. 30. Der 
Direktor der Guß⸗Stahl⸗Fabrik Fries, zu Wald. 31. 
Fabrikant Schmidt sen., zu Solingen. 32. Der 
Landgerichtsrath Richter, zu Naumburg. 
Ceiminalrichter Meikel, zu Zeitz. 34. Der Neg e⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Heidfeld, zu -Merfeburg, 35. Der 
Rechnungsrath Fielitz, zu Berlin, 36. Der Vüͤrger⸗ 
meifter Weiſſenborn, zu Arnswalde. = 


15. Der Landſchaftskaſſen⸗ 
16. Der Kaufmann 


zu Duͤren. 28. Der Com⸗ 


33. Der 


Dias allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe: 

1. Der Schulze Garbas, zu Dziergowitz im Coſe⸗ 
ler Kreiſe. 2. Der Schloſſermeiſter Friedrich Muller 
jun., zu Berlin. 3. Der Berittſchulze Thumuleit, 


9 zu Blutziken im Heidekeugſchen Kreiſe, Regierungs⸗ 


bezirk Gumbinnen. 4. Der. Schönfärber Oſten, zu 
Neuſtadt⸗ Eberswalde. 5. Der Kreisſchulze, Düpl, 
zu Flathow im Oſthavellaͤndſchen Kreiſe. 6) Der 
Schulze Pritſch, zu Rielſchütz, Glogauſchen Kreiſes. 
7. Der Poſtillon Bismarck, zu Pritzwalk. 8. Der 
Aeciſe⸗Juſpektor Gottſchalk, zu Greifenberg in Pom⸗ 
mern. 9. Der Schulze Draͤger, zu Pommerajus⸗ 
dorf bei Stettin. 10. Der Hutmacher Burrmann, 
zu Glatz. 12. Der Schullehrer Jander, zu Groß⸗ 
Barchen bei Trachenberg. 12. Der Dorfrichter und 
Schenkwirth Zimmermann, zu Sproitz, Rothenbur⸗ 
ger Kreiſes in Schleſien. 14. Der Hausmann Hil⸗ 
bich, zu Riegersdorf bei Strehlen. 14. Der Bürger 
und Schenkwirth Meyer, zu Magdeburg. 15. Der 


Schulze Goltſchalk, zu Troͤchtelborn im Etfurter 
Kleiſe. 16. Der Schulze Degenhardt, zu Schoͤnbas 


gen im Heiligenſtäster Kreiſe. 17. Der Kantor Göder 
zu Rodinghauſen bei Minden. 18. Der Schullehrer 
Nzepucha, zu Pfoffendorf im Gumbinnenſchen Re⸗ 
gierungsbezirk, 19. Der Gärtner Friedrich Kuhlmey 


zu Spandan. ö e 
Den 22. Januar. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben 


den Regierungsrath und Stempel⸗Fiscal Kulau zu 
-Pofen zum wirklichen Mitgliede und Juſtitiarius bei 


dem dortigen Regierungs⸗Collegio allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruhet. 5 


Seine Königliche Majeſtät haben den bisherigen 5 


Hoftath Becker zu Merſeburg zum Regierungsrath. 
zu ewiennen geruhee ttt 

Dem mit der General: Verwaltung der Herrſchaf⸗ 
ten Vandsburg und Zempelburg geouftragten Oeko⸗ 


nomie Commiſſarius Heſſe zu Vandsburg im Re⸗ 


glerungsbezirke⸗ Marienwerder, iſt- der Chrakter eines 
Königl. Oberamtmanns beigelegt worden. 


Se. Durchlaucht der Fürſt von Hohenzollern ⸗He⸗ 


chingen find nach Hechingen von hier abgegangen. 
ne e eee en 


Niederelbe, den 11. Januar. In Hinſicht der 


großen Frage über Krieg und Frieden laßt ſich nichts 


mit Gewißheit ſagen, als daß die Bemühungen der 


chriſtlichen Geſandtſchaften zu Konſtantiaspel, beſon⸗ 


ders ader des engliſchen und öſterreichiſchen, uner⸗ 


müdet⸗und hoffentlich auch mit Erfolg für die Bei⸗ 


behaltung⸗ des Friedens in Thätigkeit find. Die hohe 


Pforte hat gerade am 10. December dem engliſchen 
Botſchafter, Viscount Strangford, und dem kaſſerl. 
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oſterreich. Internunzius, Grafen von Lutzolw, eine 


Note uͤber die letzten von Rußland gemachten For⸗ 


derungen zuſtellen laſſen. Dieſe kürkiſche Note aus 


＋ 
e 
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* 
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tet ungemein ftiedlich, ſowohl in Betreff ihres In⸗ 
halts, als der darin gebrauchten nichts weniger, als 
übermäthigen Ausdrücke. Sie giebt darin die Forde⸗ 
fung auf, welche fie in Hinſicht der nach Rußland 
gefluͤchteten Griechen gemacht hatte, obgleich ſie da⸗ 
zu durch die beſtehenden Friedensverträge berechtigt 
wäre. Doch fordert ſie einen gewiſſen Zeitraum, ehe 
fie die Hospodare ernennt und ihre Truppen aus der 
Moldau und Wolachei zurückzieht, um während deſ⸗ 
felben die griechiſche Rebellion zu erſticken. Die No⸗ 


N 


te endet mit dem Wunſch, daß Eusland und Deit: 


reich in Geimeinfchaft ihre Bemühungen anwenden 
mbchlen, den Krieg zu verhindern, und Rußland da⸗ 
hin zu vermögen, daß es überhaupt den griechiſchen 


Anfuͤhrern kein Gehoͤr gebe. Man weiß nicht, wel⸗ 


chen Eingang dieſe Note bei Rußland finden wird, 
beſonders da die Stimme der Mehrheit in jenem 
Reiche für den Krieg ſiyn möchte. Das weiß man 


ober, daß eine Kriegserklärung von Seite Rußlands 


in Konſtantinopel bei der Schwäche der Regierung 


das Volk zu Handlungen bringen würde, an welche 


der Gedanke ſchon die Menſchheit ſchoudern machen 
mußte. Der ruſſiſche Kaifer hat bereits fo viele Be⸗ 


weiſe ſeiner Weisheit und Menſchlichkeit gegeben, als 
daß dieſe Nefultate nicht vermieden werden ſollten. 
In ſeinen Händen liegt nun das Schickſal der jetzi⸗ 


gen Welt, und da er die Leiden der Menſchheit ſo⸗ 
wohl, als das Unſichere eines faualiſchen Krieges 
abzuwägen weiß, fo iſt zu hoffen, daß, bei den jetzt 
obwaltenden, in der That aufrichtigen, freundlichen 
Geſinnungen des Divans der Friede erhalten werde. 
Pe r ich 
Wien, den ır. Januar. Ueber Corfu und Trieſt 
iſt die Nochricht eingelaufen, die Sulioten und Epi⸗ 
roten hätten Arta mit Sturm eingenommen. Meh⸗ 
rere: Türken ſind bei dieſer Gelegenheit umgekommen, 
die meiſten aber, worunter auch ihr Anführer, Is⸗ 
mael⸗Paſcha, wurden als Gefangene nach Suli ger 
fuhrt. Die Griechen erbeuteten acht Kandten und 
eine geringe Quantität Kriegsbedurfniſſe. Hlerauf 
ſollen ſich die Verbündeten mit ihrer ganzen Mache 


guf Preveſa geworfen hoben. Die Chimerioten, die 


halt ſich noch. 


man für die topferſten Albaneſer hält, haben ſich mit 
den Snfurgenten vereinigt. Der Paſcha von Janina 


Wien, den 14. Januar. Folgendes find die neu⸗ 
ſten (durch außerordentliche Gelegenheit eingelaufe⸗ 
nen) Nachrichten aus Conſtantinopel vom 29, Des 
cember: Am 26. d. M. Nachmittags iſt der koͤnigl. 
franzoͤſiſche Herr Botſchafter, Marquis de Latour⸗ 
Maubourg am Bord einer koͤnigl. Gabarre hier ans 
gekommen. Am folgenden Tage erhielt er die Be⸗ 
ſuche des diplomatifhen Corps. Geſtern ließ er der 
Pforte ſeine Ankunft durch den erſten Dolmetſcher 


„Hrn. Jouannin und durch den erſten Botſchafts⸗Se⸗ 


kretair Hrn. Adanſon notificiren. Heute erhielt er 


den feierlichen Beſuch des Pforten⸗Dolmetſchers und 


die bei dieſem Anlaſſe üblichen Geſchenke pon Seiten 
der hohen Pforte. — Die Pforte hat folgende Nach⸗ 
richten aus Bagdad erhalten: Die Perſer haben alle 


Feindseligkeiten eingeſtellt und der Friede zwiſchen 


beiden Nachbarſtaaten kann als geſchloſſen angeſehen 
werden. Dieſe Anzeige kam durch einen Tartar hie⸗ 
her, welcher Bagdad nach dem 20, November ver⸗ 


“fer Stadt zunachſt gelegenen Sctſchaften wiederholt. 
angegriffen, wurden aber ſtets von den Truppen des 
Paſcha mit Verluſt zurückgeſchlagen. 
müde dieſes zweckloſen, ſeit längerer 


manſchah, in hohem Anſehen ſteht. 


von ihren Poſten entfernt werden ſollen. Abdullah 


in Koi⸗Sanſchak verbleiben. 
ohne die gemeinſchaftliche Dazwiſchenkunft des Pa⸗ 


. fa von Bagdad und des Statthalters von Kerman⸗ 
ſcheh von ſeinem Poſten entfernt noch abgeſetzt wer⸗ 


den. Die Perſer machten ſich verbindlich, das otto⸗ 
maniſche Gebiet alsbald zu verlaſſen, und den auf 
demſelben zugefuͤgten Schaden unverzuͤglich zu er⸗ 
ſetzen. — Spätern Nachrichten zufolge war Moham⸗ 
med Ali Mirza erkrankt und außer Stgude geweſen, 
die Uebereinkunft mit dem Paſcha von Bagdad zu 


unterzeichnen; es mußte dies durch feinen erſten Mi⸗ 


niſter bewerkſtelligt werden. Dieſer Umſtand, und 


die ungewöhnliche Eile, mit welcher die perſiſchen“ 
Truppen ihren Rückzug ausführfen, gewährten dem 


Gerüchte einigen Glauben, daß der Prinz, welcher 
als der Urheber und die eigentliche Triebfeder der 
mit der Pforte ousgebrochenen Feind ſeligkeiten ange 
ſehen wird, wirklich ſelbſt mit Tode abgegangen fiy. 
— Denſelben Anzeigen gemäß hat die Seuche, Cho. 
lera morbus genannt, in jenen Gegenden ſehr um 
ſich gegriffen, und vorzuͤglich in Schiras heftig ger 
wüthel. Mehr old 7000 Perſonen, worunter die 
Mutter und mehrere Kinder, nebſt vielen oudern An⸗ 
gehörigen, Dienern und Sclabden des Schahſahde 


Mohammed Ali Mirza, wurden in wenig Tagen die 


Beute dieſer peſtartigen Krankheit. Auch fol dem 
Veryehmen nach Herr Rich, der achtbare britiſche 
Reſident, welcher früher in Bagdad feinen Wohnſſitz 
hatte, ein Opfer derſelben geworden ſeyg. ; 


Beide Theile, 
eit dauernden 
Kriegszuſtandes, nabmen mit Vergnuͤgen die Ver⸗ 
mittlung eines Scheich an, welcher von den Türken 
jener Provinz ſehr geachtet wird, und bei Schah⸗ 
ſade Mohammed Ali Mirza, Gouverneur von Ker⸗ 
Eine freund⸗ 
ſchaftliche, alle Mißhelligkeiten beſeitigende Ueberein⸗ 
kunft ward ſonach zu Stande gebracht, in Folge 
welcher die beiden Paſcha's der Kurden vorerſt nicht 


Paſcha wird in Sulimanije, und Mahmud Paſcha 
Keiner derſelben kaun 


laſſen hatte. Die perſiſchen Truppen hatten die dies i 


Sr an kt e i ch. 


Paris, den 12. Januar. Die Herzogin von Bour⸗ 


bon, Tante des Herzogs von Ocleaus und gefchiedene 
Gemahlin des Herzogs von Bourbon Condé, wohnte 
vorgeſtern dem Gottesdienſt der Miſſionarien in der 
Kirche St. Germain bei, und ſchloß ſich um 2 Uhr 
der Prozeſſion an, Ploͤtzlich fühlte fie einen Schwin⸗ 
del, den fie, um die Felerlichkeſt nicht zu ſtoͤren, zu 
bezwingen ſuchte. Allein fie ſank in Ohnmacht, und 
wurde nach der Rechtsſchule gebracht, wo fie um 3 
Uhr, noch vor der Ankunft ihres Neffen ſtarb. (Sie 
war am 9. Juli 1750 geboren, und Mutter des uns 
gluͤcklichen Herzogs von Enghien.) — Zu Paris ers 
ſcheint ſeit einiger Zeit ein griechiſches Journal, wel⸗ 
ches folgenden Titel führt: Meliſſa, (die Biene) eine 
Sammlung zum Beſten des Vaterlandes, von Spi⸗ 
ridion Condos aus Corfu, Ritter der Ehrenlegion, 
und Agathophron aus Lacedämon, Bürger von Paris, 
zum Druck befoͤrdert durch Philaretes Metriophryni⸗ 
des, Profeſſor der griechſſchen Philoſophie. 


ſchen, Nachrichten über Griechenland. Viele Auffätze 
ſprechen mit Begeiſterung von den Fortſchritten der 
Unterweifung in dem geliebten Vaterlande, von den 
wackeren Mäunern, die ſich unter dem Joch des Des⸗ 
potismus und der Unwiſſenheit ſtraͤuben, und keinen 
Troſt finden, als in dem Andenken ihrer Vorfahren, 
in dem Studium ihrer klaſſiſchen Meiſterwerke, in der 
Hoffnung einer, der Vergangenheit würdigen Zukunft. 
Die meiſten Mitarbeiter an dieſem Journal ſind aber 


jetzt zum Kampf ausgezogen. — Dem Herrn Dun⸗ 


das Loveday find die zwei jüngern Mädchen wieder⸗ 
gegeben. In unſern Blättern wird bemerkt: er ſelbſt 
ſey Schuld an den Abfall der Kinder von der evan⸗ 
geliſchen Kirche, weil er fie in einer katholiſchen Anz 
ſtalt unter lauter Katholiken gelaſſen habe. — Auf 
diefen Vorwurf antwortet Hr. D. Loveday: daß ſehr 


viele angeſehene Briten ihre Tochter, um fie in der 


franzdfiichen Sprache und angenehmen Kunſt zu üben, 
franzoͤſiſchen Erziehungsanſtalten anvertrauen, daß er 
auch das Gewiſſen ſeiner Tochter nicht belaͤſtigen 
wolle; aber er könnke daruber klagen: daß man die 
ihm gegebene Zuſage wicht erfüllt, ihm von einem 
dem Vater ſo wichtigen Ereigniß keine Kunde gege⸗ 
ben und die Tochter IM einen Verſteck gebracht habe, 


wohin er nicht dringen und ſeie Kind ſehen dürfe, 


(In der Denkſchrift, die Hr. de Loveday den Kam⸗ 


mern öberreicht, erklärte er: daß Demolſelle Rebour, 


in deren Penſion er feine zwei Töchter und eine Nichte 
gebracht, ausdrücklich verſprochen habe, die Kinder 
nicht von ihrem väterlichen Glauben ableiten zu laſ⸗ 
ſen. (Nach offentlichen Blättern ſollen Miſſionarien 
bei der Bekehrung geſchöftig geweſen ſeyn.) 


Dieſes 
Journal enthält Analyſen wichtiger auslandiſcher F 
Werke, Ueberſetzungen, vorzuͤglich aus dem Franzoͤſt⸗ 


o ir ee] ar 


5 Venedig, den 3. Januar. Durch eln Kauffarkei⸗ 


Schiff, Kapitoin Bugtardo von Bergamo, das am 


20. December Konſtantinopel verlaſſen hat, und durch 


den fuͤr die Kuͤſten des Mittelmeeres ſo ſchaͤdlichen 


Sturm in feiner Fahrt mehr begünſtigt als aufgehals 


ten, in außerordentlicher Schnelle hier ankam, haben 


wir Nachrichten der groͤßten Wichtigkeit erhalten, wels - 
che indeſſen noch ſehr der Beftätigung bedürfen. um 


17. Dezember erſchien abends ein Eilbote im Serail, 


— 
m 


der die Anzeige machte, daß es in voriger Nacht den 


Griechen gelungen ſey, wahrſcheinlich durch Einver⸗ N 
ſtaͤnduis begünſtigt, ſich des Dardanellen Schloſſes 


auf der afiatifchen Küſte zu bemächtigen, daß aber 
der größte Theil der Garniſon ſich gerettet habe. 
Dieſe Nachricht verbreitete in der Stadt allgemeines 


Schrecken, weil nun das Einlaufen der Griechiſchen 


Flotte nad ihre Annaherung an die Hauptſtadt nicht 


mehr verhindert werden konnte. Wirklich erſchien ſie 
auch am 17. gegen Mittag mit vollen Segeln in der 
erne. Gegen Abend warf fie auf der Seite des 


Arſenals die Anker, und ein Boot brachte einen Par⸗ 


lamentair ans Ufer, der ſogleich verhaftet und vor 


den Dian gebracht wurde, welcher die ganze Nacht 


verſammelt blieb. Als am 19. der Abgeordnete nicht 


zurück kam, näherten ſich die Schiffe dem Hafen und 
fingen an, Congreoſche Raketen nach dem Arſenal zu 


werfen, wo fid) ein Taeil der abgetakelten kürkiſchen < 


Flotte befand, die ſo übel zugerichtet aus dem Mit⸗ 
tel⸗Meere zurückgekommen war. Es dauerte nicht 
lange, ſo brach Feuer mit aller Heftigkeit aus, und 
theilte ſich ſogar den Magazinen am Ufer mit. Da 
auch eine Abtheilung der Grlechiſchen Flotte ſich dem 
Serail näherte und Anſtalt machte, es gleichfalls zu 
beſchießen, fo. zog der Divan gelindere Saiten auf 
und lies den Parlamentair, begleitet von einem Dol⸗ 
metſcher der Pforte, zuruͤckbringen. Seitdem wird 


unterhondelt; man erfuhr aber nichts Sicheres dar⸗ 


uͤber. Wie es heißt, verlangen die Griechen für Mos 
rea, für die Juſeln und Provinzen, welche Theil am 
Aufſtaude genommen haben, volle Befreiung von den 
Tuͤrkiſchen Behoͤrden, das Recht, ſich ihre Regierungs⸗ 
form und ihre Geſetze nach ihrer Wlllkühr zu geben, 


das Recht für alle Griechen iur. ganzen Weiche ihr ä 


Eigentum zu veraͤuſſern und ſich in Griechenland 
niederzulaſſen, freie Ausübung des Gottesdienſtes für 
Diejenigen, welche bleiben wollen, gleſche Beafiffie 
gungen des Handels mit den Türken, | 
ſprechen fie eine jaͤhtliche Abgabe von 6 Millionen 
Piaſter zu zahlen, und beftändige Bundesgenoſſen der 
hohen Pforte zu ſeyn, ſo wie an ihren Kriegen als 
ſolche Theil zu nehmen. — Was während dieſer Zeit 
zu Konſtantimopel vorging, weiß der Kapitain nicht 


zu ſagen, indem er die Kataſtrophe nicht abwartete, 5 5 
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im geringſten gehindert zu 
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ſondern ſich am Morgen des 18. auf fein Schtff 
begab und am 20. die Anker lichtete, ohne von der 
Griechiſchen Flotte, welche er auf 86 Seegel ſchaͤtzte, 
werden. (Die juͤngern 
Nachrichten im Artikel Wien, 
Ereigniſſes mit keinem Worte.) 

Von der Küfte des Mittelmee 


a . 
s, den 6. Jan. 


Auch bei uns haben die fürchterlichen Stürme, die 


* 


Ende Decembers im mittelländiſchen Meer ſo gewal⸗ 


tig wuͤtheten, vel Unheil angerichtet. Dieſes Unheil 


beſchrankte ſich nicht bloß auf die Chriſtnacht, wie 
anderwärts, fondern es dauerte bis Neujahr fort. 
Es muſſen viele Schiffe zu Grunde gegangen ſeyn, 
fo wie denn auch längs der Küfte Verwäftungen al⸗ 
ler Art Statt gefunden haben. Trümmer von den 


verſchiedenartigſten Gegenſtänden werden feit acht 


Tagen täglich ans Land geſpült. Man hat bereits 


Nachricht von mehreren untergegangenen Schiffen. 


Auch auf der hohen See muß viel Unglück Statt 


gefunden haden. Man hörte in der Ferne Signal⸗ 


ſtehen zu konnen. 5 En 
ee 


ſchüſſe und Nothgeſchrei, ohne den Unglüͤcklichen bei⸗ 


War ſchau, den 14, Januar. Zu Ende v. Jah⸗ 


res fanden ſich in mehreren Gegenden der Woiwod⸗ 
ſchaft Krakau, große Schwaͤrme ganz unbekannter 


Vögel ein, von der Größe der Dohlen, mit pomme⸗ 
ranzengelber Bruſt und einem in allen Farben des 
Regenbogens ſpielenden Rüden, fo daß ihr Gefieder 


in der Sonne, mit der Pracht der Sapphire, Sma⸗ 


auch ſind mehrere erlegt worden. 


ragden und anderer Edelſteine wetteiferte. Sie ka⸗ 
men von Eüden und ſchienen gar nicht ſcheu zu ſeynz 


Aegypten oder die Inſeln des Archipelagus ſeyn. 
Entweder hat ſie der in unſeren Gegenden ſo außer⸗ 


ordentlich milde Winter hierher gelockt, ſo daß ihr 


Beſuch nur als eine Irrfahrt anzuſehen iſt; oder eine 
in ihrer Heimatb ungewöhnlich ſtrenge Witterung hat 
fie von dort virſcheucht. N 


Griechenland. 


uuoebetoll ift Siegesfreude auf unſte Trauertage ger 


folgt. Zripoligza, Navarin, Monembaſia, Arkadia, 
Gaſtuni, Modon, Lala, Kalabrita, Argos, Karitene, 
Phanaris, Barduni, Malkynie, zu den vornehmſten 
Plaͤtzen in Morea gehoͤrig, find in unfrer Gewalt; 
30,006 Gewehre find jetzt in den Haͤnden unſrer 
Tapfern, die befehligt ſind von Kriegern, welche ſich 
in unzähligen Schlachten verſuchten; Hellas hat ſich, 
möchte man ſagen, in den Peloponnes geflüchtet; es 
find die Häupter der h. rechtglaubigen Kirche unter 
uns; der Pakriarchal⸗Synodus hat die h. Arche nach 
dem Sitze von Amyklea, welches die befreite Stadt 
Tripolizza iſt, verlegt; von dert werden in Zukunft 


— 


erwähnen dieſes ganzen 


Ihr Vaterland ſoll 


die mit Einftimmung des h. Geiſtes abgefaßten ka⸗ 
noniſchen Ausſprüche zur Erleuchtung, Starkung und 
Ermunterung der Gläubigen ausgehen, von dort ſich 


die Benedeiungen (und Maledeiungen, wie man gleich, 


ſehen wird) verbreiten, beſtimmt, dem Kreuze Sieg 
zu verleihen über die entbrannte Wuth der Söhne, 
des Widerchriſts Mahomed, deſſen Namen tauſend 
Myriaden Anathemate auf immerdar treffen mögen! 

Italjeniſche Grenze, den 7. Januar. Die 
Schifffahrt auf dem adriatiſchen Meere iſt im Laufe 
des Dezembers durch die vielen Stürme ſehr haufig 
unterbrochen worden. Manche Schiffe, die ſich ins 
Meer gewagt hatten, find gerunglückt. Man ekwar⸗ 
tet mit großer Beſorgniß Nachrichten über die Ereig⸗ 
niſſe der letzten Tage, die wegen der heftigen Stuͤr⸗ 
me ſehr traurig ſeyn muͤſſen. Es fehlen uns jetzt 


Briefe dus Korfu und den joniſchen Inſeln. Wir 


koͤnnen alſo noch nicht mit Beſtimmtheit wiſſen, ob 


ſich das Gerücht von der Abberufung Lord Mait⸗ 


lands und der vornehmſten engliſchen Beamten der 
joniſchen Inſeln beſtätigt. Ja jeder Beziehung 


> wäre dieſe Maaß regel höchſt vortheilhaft für England 
und das zweckmaͤßigſte Mittel, der großen Gaͤhrung, 


die auf den jonſſchen Inſeln heirſcht, ein Ende zu 
machen. — 
legenheiten im noͤrdlichen Albanien 


nige ‚nähe e 


Nachrichten erhalten. Es erhellt daraus, daß zwi⸗ 
ſchen den Montenegrinern und den nerdalbaneſiſchen 


Stammen beſondere Verbindungen eingegangen wor⸗ 


den find, deren Zweck die Benutzung der jetzigen Um⸗ 


ſtaͤnde zur Befreiung Nordalbaniene von der türki⸗ 
ſchen Herrſchaft zu ſeyn ſcheint. Dieſe Verbindun⸗ 


gen werden den Paſcha von Skutari udthigen, end⸗ 


lich eine Parthei zu ergreifen. Bisher beſchrankte 
er ſich darauf, die in ſeiner Nachbarſchaft vorgehen⸗ 
den Bewegungen zu beobachten und ganz unbeweg⸗ 
lich zu bleiben. Allein ſein Temporiſationsſyſtem 
muß nunmehr ſein Ende erreichen. Dieß ſcheint auch 
wirkli eintreten. zu ſollen, wie man aus den haͤufi⸗ 
gen Mittheilungen erſehen will, die ſeit einiger Zeit 
zwiſchen ihm und dem Paſcha von Bosnien Statt 


finden. Ob ſich gleich beide Paſchas ſehr haßten und 


in keinem guten Vernehmen ftanden, fo erfordert ges 
genwaͤr ig ihre eigene Sicherheit ihre Ausſoͤhnung, 
und noͤlhigt fie, gemeinſchaftliche Sache mit einan⸗ 


der zu machen. Man weiß auch, daß in der letzten 


Zeit ſich viele bosniſche Truppen den Gränzen von 
Nordalbanjen genaͤhert haben. 5 


Trieſt, den 5. Januar. : Man hatte ſeit laͤnge⸗ 
rer Zeit nichts Neues aus Livadien und Attika erfah⸗ 
ren. Die dortigen Gefechte zwiſchen einzelnen Hor⸗ 


den von Barbaren würden wenig Aufmerkſamkeit 


verdienen, wenn fie nicht zur Vollendung des Ges 
maͤldes, eines Kampfes dient, deſſen Zweck immer 


Von, Raguſa hat man über die Ange⸗ 
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SGeſchenk von einer Quantität Palmendl, ſtatt Staats⸗ 


ſchall.) 


— 


ſthoͤn und edel ſcheint, wenn man auch die Grau⸗ 
ſamkeit der Kämpfenden mißbilligen muß. Athen 
und Livadien, die Hauptfeſtungen des Landes, ſind 
in der Gewalt der Türken, die mit ungefähr 200 
Mann das Land verheeren. Von Theben iſt kaum 
eine Spur mehr vorhanden. Das Kaſtell von Le⸗ 
panto gehört den Tuͤrken. Zu Caſtri allein halten 
ſich die Trümmer des griechiſch⸗ livadiſchen Heeres 
noch. Die Inſel Kalouri ift der Sammelplatz eini⸗ 
ger anderen Inſurgenten. Die Verſuche des Paſcha 
von Negroponti, dieſe Jnſel einzunehmen, mißglück⸗ 
ten bisher, well fie von einſgen Korſaren beſchüuͤtzt 
wird, und die Türken durchaus keine Marine haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In London angekommene Nachrichten aus Okaheiti 
vom 2. Juni 1821 bieten das intereſſanteſte Gemälde 


des vollſtandigen Sieges des Chriſtenthums und der 


europ. Cioiliſatſon dax. Man hat daſelbſt eine Ca⸗ 
pelle im engl. Styl erbaut, und ein großes Gebäude 
für die berathſchlagende Verſammlung errichtet, wo 
die oͤffentlichen Angelegenheiten mit großer Freiheit 
discutirt werden. An die Stelle der offenen Hüften 
treten allenthalben hoͤlzerne, wohlverſchloſſene und 
gut eingetheilte Häufer. Die Frauen haben gelernt 
Strohhuͤte und andere Dinge zu verfertigen. Der 
König Pomare hatte, um die Fonds zum Baue eines 
Schiffes zuſammenzubringen, eine freiwillige Sub⸗ 
ſcription eröffnet, in deren Folge jeder Einwohner ein 


obligationen, darbrachte. ER 

Eine prophetſſche Schrift iſt in London erſchienen, 
die Folgendes beſagt: „Im Monat Mai dieſes Jah⸗ 
res wird eine allgemeine Gährung in ganz Europa 
heriſchen, und ein Mann von hohem Rang und gro⸗ 
ßem Ruf ſterben (der Verfaſſer glaubt, ein Feldmar⸗ 
Im Mai wird die Gährung zugenommen 
haben; viel Blut wird um dieſe Zeit vergoſſen wer⸗ 
den; auch werden zwei ſehr merkwürdige Meuchel⸗ 
morde ſtatt finden, und der Anſtifter von etwas, das 
ſehr empdrend iſt, wird der Schande Preis gegeben 
werden. Im Juni werden ſich einige Lander (der 
Verfaſſer glaubt Spanien oder das ſpaniſche Amerika) 
beſſerer Zeiten erfreuen, aber die Volksſache in Eng⸗ 
land wird einen heftigen Stoß erleiden. Im Juli 
wird viel Blut im Oſten vergoſſen werden, beſonders 
aber von den Arabern. Im Auguſt und im Septem⸗ 


ber wird einem Manne von hohem Range auf dem 


Lontinent etwas fehr Unglückliches widerfahren. Ob⸗ 


gleich im October noch nicht Alles friedlich ſeyn wird, 


ſo prophezeihet der Verfaſſer dennoch, daß der unzu⸗ 
friedene, zwiſchen den Regierern und den Regierken 
herrſchenden Geiſt durch die Religion beſänftigt ſeyn 
wird. Der November wird der Monat für uͤberng⸗ 
türliche Feuersbrünſte, Erdbeben, vulkaniſche Aus⸗ 


würfe ꝛc. ſeyn, auch befürchtet er zu dieſer Zeit eine 


Peſtilenz. Am Ende des Monat December werden 


wir durch etwas ganz beſonders Schreckliches heim⸗ 
geſucht werden, upd er ermahnt uns, daß wir uns 
darauf vorbereiten ſollen! S 

„Aus Italien ſchreibt man: Dem Vernehmen nach 
iſt des Sultans Günftling, Haleb Efendi, faſt alla 
maͤchtig, und das einzige Organ der hoͤhern Befehle. 
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Die europäifhen Botſchafter haben den Dipan ein⸗ 


ſtimmig erklärt, er ſolle nun nicht mehr zoͤgern, den 
von Rußland vorgeſchlagenen billigen Bedingungen 
Genuͤge zu leiſten; außerdem koͤnnte die Pforte nicht 
1 auf die Freundſchaft ihrer gegenſeitigen Hofe 
rechnen. 2: . Ertl 
Wegen des Fürſtenthums Bouillon ift zwiſchen dem 
niederlaͤndiſchen Hofe und dem Prinzen Rohan ein 
Vertrag abgeſchloſſen, wonach letzterer vom erſtern 
mit einer jahrlichen Rente von 5000 Gulden abge⸗ 
funden wird. ö ö 5 


Se. Königl. Maj, von Neapel haben unter anderen 


das Großkreuz des Königl. militaſriſchen St. George 
Ordens della Riunione, dem Königl. Preuß. Generals 
Major v. Natzmer, das Kommandeur⸗Kreuz aber, dem 
Kdnigl. Preuß. Major von Staff ertheilt. s 
Bekanntmach an gen. g 


mit. Liegnitz, den 23. Januar 1822. 
Der Mag ſſtrat⸗ 


IN 


‚im Namen der Armen den verbindlichſten Dank hier 


Verkauf. Nach dem von uns genehmi ten Ber ; 
ſchluſſe der Stadt Berordneken⸗Berſammlung fol, die 


hieſiger Stadt⸗Commune zugehdrige, nahe an der 
Stadtmühle belegene, mit zwei Mahlgängen verſehe⸗ 
ne, aus zwei Etagen beſtehende und auf 808 Rthlr, 
13 Gr. 9 pf. Courant gerichtlich gewuͤrdigte maſſibe 


Malz: Mühle, wozu ein nicht zu bebauender freier 1 i 


Platz, darunter das ſtaͤdtiſche Waſſergeleite hinweg⸗ 


gehet, gehdret, im Wege der freiwilligen Subhaſta⸗ 


tion an den Meiſtbiethenden verkauft werden. 


e 


Wir haben hierzu einen einzigen Biethungs ⸗Ter⸗ 
b ee ee 


min auf den ö 
n, ru de: 
en en 1 1 und laden dazu 
eſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Käufer dergeſtalt hierdurch 
ein, dag fi fi am age une S 


gedachten Tage und Stunde im 


der Magistrats ⸗Seſſtons⸗Stube einzufinden, und ie 


re Gebothe vor 
0 Syndſeus Rößler abzugeben 


x 


dem ernannten en 5 


2 en: 


Der uſchla erfolgt 1 erfolgter ee 
bee 908 rern „Verſammlung an den Beſt⸗ 


biethenden und ſoll auf fpäter eingehende Gebothe 
in keinem Fall Rückſicht genommen werden. 


Die nähere Beſchreibung dieſer Malz: Müble fo 
wie die Verkaufsbedingungen find zu ock a in 


unſerer Raths⸗Regiſtratur einzuſchen. 
Liegnitz, den 17. December 1817 Br 
Der Magica. 1 58 


Der zu Neu⸗ „Warthau gelegene, und 


An zeige. 


dem Veen Alt⸗Warthau bei Bunzlau angehdrige 


Sandſtelubruch ſoll auf den 17. April 1822 wiederum 
von Johanni c. an gerechnet auf 3 oder 6 Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. Cautions fähige ger 
ſchickte Steinmetzger und Künſtler werden hierdurch 
eingeladen, ſich am oben genonnten Tage Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in hleſiger Gerichts⸗-Amts⸗Canzley 
einzufinden, uber ihre Zahlungsfahiakeit ſich auszu⸗ 


weiſen und zu erwarten daß dem Meiſt⸗ und Beſt⸗ 


bietenden die Benutzung dieſes Steinbruchs zugeſchla⸗ 
gen werden ſoll. 
Feinheit dieſes, bis in eine außerordentliche Tiefe 
Aegenden Steines, ik, ollgemein bekannt, und iſt der⸗ 


f ge unter die vorzüglichſten Sandſteinbrüche des 


andes zu rechnen, welches auch hinlänglich. die hier 
gefertigten kunſtvollen Bauſtücke und Denkimnsͤler als 
ler Art beweiſen, auch e dieſelben in, bedeutend 
entfernte Gegenden, z. B. ins Großherzogtum Po⸗ 
In Koliſch ꝛc. transportirt, und find denen Herren 

zaumeiſtern und jedem Kunſt⸗ und. Sachverftändigen 
gewiß fehr wobl bekannt. 

Auch iſt das Dominium erbbthia, im Fall ſich ein 
Liebhaber finden ſollte, dieſes ganze Steinlager ne bſt 
22 Morgen urbarem guten Ackerlande, worunter die⸗ 
ſer Stein liegt, gegen baare Bezahlung zu ver⸗ 


kaufen 
Die Bedingungen fi 10 05 jederzeit bei Unterzeichne⸗ 


i Kom, franco zu erfahren, auch konn der Bruch t al⸗ 


len Zeiten in Augenſchein genommen werden 
Alt. Warthau bei Bunzlau, den 24. Jan, 1823. 
i „Das 0 v. Franckenbergſche Wrth⸗ 
f ſchafts-Amt. 
0 Ammann. Jar 


Ni 20 — 

5 Br Die- mir von Wehn e Sei⸗ 
teh gemachten Aafragen, und Gebothe den Verkguf 
mines Hauſes, ſchöͤnen Garten, Hinter: Gebäude und 
zweit Wieſen im Bruch betreffend, genügend beant⸗ 
worten zu konnen, habe ich mich entſchloſſen dieſen 
Verkauf an den Meiſthietenden zu bewerkſtelligen und 
deshalb einen Biethungsternun auf Mittwoch den, 


30. d. M. Nochmittags um 3, Uhr in meinem Hau⸗ 


ſe feſtgeſetz. Saͤmmiliche reſp. ‚Käufers lade ich das 


Per Bann ‚ganz, URN 5 an wah Tage 


ö . ea den 24. Januar 1822. 


Die ganz vorzügliche Güte und 


> 


gen Zufchlag überiigfen werden folk 
Liegnitz, den 24. Januar 1822. 
ö Leitgebel, 


i ige 
Braunſchweiger Wurſt 79 0 wiederum 
N As 495 


e 
35 Anzeige. Zur diesjährigen Ge birgsbleiche nimmt 
der en Leinwand, Garn und Zwirn an 
E. W. G. Böhm, 
aan kleinen Ringe No. Su 
4 ing, den, 26. Jauuar 1822. = 


Au fforberung, Diejenige Maske, welche wahr⸗ 


ſcheinlich aus Verſehen eine kleine Doppel⸗Piſtole am 
letzten Maskenball zu ſich genommen hat, wird er⸗ 


Friſche, gute Neungugen und achte 


ſich bei mir in meiner Wohnung einzufiaden, wo 
dann dem Meiſtbietenden das Haus ꝛc. durch baldi⸗ 


ſucht, ſie mir recht bald einzuhändigen, damit ich ſi ſie 


dem wirklichen Eigentbünser zurückgeben kann. 
1 8 den 5 W 1822. 
10 Fi Heffrich ten zun. 


2 
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Geld- ours, von Breslau. 
Pr, Courant. 
Briefe Geld 


vom 23. Januar 182%: 


Stück Holl. Rand- Ducaten | — 978 | 

dito see lit = un — 7 
100 Rt. 50 8 — J 153 — 
dito 5 Conventions- Geld. — | — 
dito, Münze 5 11753 176 
dito Banco- Gui pt. - — 32 
‚dito... . | Staats. Schuld-Scheine - 70% | 70& 
dito Holl. Anleihe Obligat, - | — — 
dito. 1, Lieferungs-Scheine .-...- [— 843 
dito | Tresorscheine .-..- ; . “1100, 
eb Hl. ‚„WienerEinlösungs- Scheine — 428% 
5 Pfandbriefe v. 1000 Rt. Br eh 34 
15 F. 300 B... 4 
dito v. 100 Rt. — Erin 


| 


" Macktpreife des Getreides zu Ciegnis, 
de Jaſlar 1821. 


Hoͤchſter ug. Mittler 1. Niedrigſter Pr. 
A de ea, e 3 d'r. Alt. A RR 0: Br 


m: 1 * 


—— reine 


Back⸗ „Weizen J 2 e ar; 728 3: ash) 1 
Brau⸗ „Weizen . ee “= 3 
Korn a 103 8.230 0851008 2 & 
Gerſte 51 — gr = — Er . er Be 
2 17 12 
(Die, Prell lub 0 Muth PRH REES Kiel 


